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£)te Sbxuftplattt beê $uben
K r i min a l- Ro m an von Conan Doyle

ajîeiu greunb, SBarb SDÎortimer, ift heute

einer ber beften Äenner ber orientolifeben
Slltertumsfunbe. ©r bat oiel über biefen ©e=

genftanb gejebrieben, groei Sabre in einem

ägnpiifdjen Äönigsgrabe in Xbeben geobnt,
roäbrenb roeldjer ex Ausgrabungen im ïale
ber Äönige leitete, ©nblidj erregte er bie

bödjfte Sßerounberung burd) bte Slusgrabung
ber roabren 9Jîumte ber Äteopatra in bem

ïempel bes tporus bei spfjilae, unb bamals

roar er erft breifeig Sabre alt. ßs übexrafdjte
baber niemanb, als er sum SBerroalter bes

îJîufeums in SBelmore ernannt rourbe, mit
roeldjer Stellung gugleidj biejenige eines

Sßrofeffors am Oriental ©oltegc oerbunbeit

roar.
Ser einzige Umftanb, roeldjer SBarb Sfltor*

timer im SJJÏufeum einige Sdjroierigfeüen
madjte, roar bie beroorragenbe Sßerfönlidjfeit
feines SBorgängers, bes Sßrofeffors SInbreas.

Sie Sßortefungen biefes grofeen, in ganj ©u=

ropa berübmten ©elehrten roaren non Stu*
bierenben aller Weltteile befudjt, unb feine
gerabegu glängenbe SBerroaltung ber ibm un*
terftebenben Sammlung roar ein leudjtenbes
Sßorbilb für alle gelegten (SefeUfdjaften ge*

roefen. Saber oerurfadjte ber plötjlidje SKüd*

tritt bes erft fünfunbfünfsig Sabre alten
©elebrten allgemeine Ueberräfdjung. Kr oer*

liefe mit feiner ïodjter bie fd)öne Slmisroob*

nung neben bem 2J?ufeum, unb mein greunb
2Jîortimer, ber 3unggefeHe ^ar, 5°9 in bte*

felbe. 311s profeffor SInbreas bie (Ernennung

ajîortimers 3U feinem Sîadjfolger erfubr,
fdjrieb er ibm einen SBrief, in roeldjem er

ibn in ebenfo berglidjen roie jdjmeidjelbaften
Slusbtüden beglüdroünfdjte. 311s fidj bie bei*

ben jum erften SDcale begegneten, roar idj
perfönlicb anmefenb. SBir madjten gufammen
einen SHunbgang burdj alle Dläume bes 3Jlu=

feums, unb Sßrofeffor 3tnbreas geigte uns mit
Stol3 bie herrlidje Sammlung, bie er fo lange
gepflegt butte. Sie fdjöne lodjter bes Sßro*

feffors, unb ber junge Hauptmann 3ßilfon,
ber ibr ©atte ober ibr 23räutigam fein modjte,
begleiteten uns bei biefer SBefidjttgung. ©s

roaren fünfgebn SRäume, non benen bie ba*

brjlonifdje, bie fnrifdje unb bie SDTittelljalle,
roelcbe bie jübifdje unb bie ägrjptijcbe Samm*
lung entbielt, bie fdjönften roaren.

profeffor SInbreas batte uns nacbeinanber
feine 3Jcumien, bie Sßapnrus, feine jeltene
Ääferfammlung, bie Snfdjxiften, bie jübifdjen
3tltertümer unb bie Umbilbung bes berübttt*
ten fiebenarmigen ïempelleuajters gegeigt,

roeldjen litus nad) 5lom gebradjt hatte, unb
ber im SBette bes über liegen foll. Dann
trat er an einen Sdjrein in ber 9Jtttte ber

J>alle unb blidte ebrfurdjtsooll burd) bie

©lasfdjeiben in bas 3nne*e besfelben. gür
einen Äenner roie Sie, §err 2Jîortimer," fagte

er, bebarf bies teiner ©rtlärung. S'b glaube
aber, bafe 3b* greunb, £exr 3adfon, fid) febr

bafür intereffieren roirb."
3<fj beugte midj über ben Sdjrein unb fab

einen fünf 3oll im ©eoierte grofjen ©egen*

3,n ber Kantine. £â'fd) g'fel) £eiri, eufe £aupfme raud)t au SB eber BC!"
,25a' raudjt boit au lieber 6'ppté guetêl*

ftanb, einen golbenen Sfabmen mit golbenen

ïragfdjleifen an groei ©den unb mit groölf

ßbelfteinen im Smern. Siefe roaren unter=
einanber an Slrt unb garbe rjerfdjieben, je*
bod) alle oon gleidjer ©röfee. Das ©ange

fab aus roie eine garbenjdjadjtel. Sluf jebem
Stein roar ein fneroglnpb eingefra^t.

fjerr 3Qdfon, Sie baben roobl fdjon oon
bem Urim unb îburnrmrn gebort?"

,,3d) babe biefe 23egeidjnungen roobl fdjon
irgenbroo gebort, roas fie aber eigentlidj be*

beuten, roeifj id) nidjt."

Sie Urim unb ïbuntniittt." erflärte ber

Sßrofeffor, roaren eine mit ©belfteinen befehle

Sßlatte, roeldje ber fjobepriefter ber 3uben
auf ber 33ruft trug. Sie 3uben batten eine

gang befonberê S3erebrung für biefes Sdjau*
ftüd, äbnlidj berjenigen, roeldje bie SKömer

für bie fobiltinifdjen S3üd)er bes Äapttots
begten. 33on ber linfen ©de ausgebenb, fin=
ben roir einen Äarniolftein, einen l)rrjfo=
Itjtb, bann ben Smaragb, ben SKubin, ßapis*
laguli, Dnnj, Sapbir, Sfdjat, Sfmetbrjft, £o*

pas, SBernl unb ben 3afper."
3d) roar non ber SBerfdjiebenbeit unb ber

Sdjönbeit ber Steine überrafdjt.
Siefe Sßruftplatte ift uralt unb oon un*

ermefjlidjem SBerte", fagte ber Sßrofeffor.

Dbne in ber ßage gu fein, es beroeifen 3U

fönnen, bürfen roir bodj annebmen, bafj bies
bie edjten Urim unb îbutnmim aus bem

ïempel Salomonis finb. Äeine anbere euro*

päifdje Sammlung bat etroas ebenfo fdjönes
aufguroeifen. SKidjt roabr, $err Hauptmann,
Sie finb bodj ©beffteinfenner?"

Hauptmann SBilfon, ein SUlann mit tief=

gebräuntem, bartem unb fdjarf gefdjnittenem
©efidjte, ftanb neben feiner SBraut, auf ber

entgegengefeljten Seite bes Sdjreines.
3a," fagte er furg, idj hahe niemals

fdjönere Steine gefeben."

Sfud) bie ©olbarbeit oerbient SBerounbe*

tung", fubr ber Sßrofeffor fort.
Sßief fdjöner ift fie aber bei bem ßeudjter",

unterbradj ibn Hauptmann SBilfon, unb Be=

gab fidj an einen anbern Ütfdj. SBir folgten
ibm unb teilten feine SBerounbexung für bie

feine, getriebene Slrbeit ber ßeudjterarme.
Sßrofeffor SInbreas geigte unb erflärte uns
aud) feine anberen Sdjätje, unb als er bie*

felben fdjltefelidj feinem Sfmtsnadjfolger über*

gab, fonnte idj nidjt umbin, ibn gu bemtt*
leiben unb beffen Sradjfolger gu beneiben.

SBiergebn ïage fpäter oeranftaftete ÜDfor*

timer, gur geier feines Sfmtsantrittes, einen

fleinen 3unßgefeflenabenb, gu roeldjem tdj
nebft einem balben Sugenb feiner greunbe
eingelaben roar. Slls fid) bie ©äfte gum Sluf*

brudj rüfteten, tjielt midj SKortimer am Sier*

mel gurüd unb flüfterte mir gu, bafe idj nod)

bleiben möge.

3dj bebarf 3b*es SKates", fagte er, roie

roir allein roaren. 3dj roarf mid) auf einen

SeBnfturjl unb günbete mir eine feiner aus*
gegeidnteten SUcatronas an.

,,3d) möchte 3bnen einen anonrjmen SBrief
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Die Brustplatte des Juden

Mein Freund, Ward Mortimer, ist heute
einer der besten Kenner der orientalischen
Altertumskunde. Er hat viel über diesen

Gegenstand geschrieben, zwei Jahre in einem

ägyptischen Königsgrabe in Theben gewohnt,
während welcher er Ausgrabungen im Tale
der Könige leitete. Endlich erregte er die
höchste Bewunderung durch die Ausgrabung
der wahren Mumie der Kleopatra in dem

Tempel des Horus bei Philae, und damals

war er erst dreißig Jahre alt. Es überraschte

daher niemand, als er zum Verwalter des

Museums in Belmore ernannt wurde, mit
welcher Stellung zugleich diejenige eines

Professors am Oriental College verbunden

war.
Der einzige Umstand, welcher Ward

Mortimer im Museum einige Schwierigkeiten
machte, war die hervorragende Persönlichkeit
seines Vorgängers, des Professors Andreas.
Die Vorlesungen dieses großen, in ganz
Europa berühmten Gelehrten waren von
Studierenden aller Weltteile besucht, und seine

geradezu glänzende Verwaltung der ihm
unterstehenden Sammlung war ein leuchtendes

Vorbild für alle gelehrten Gesellschaften
gewesen. Daher verursachte der plötzliche Rücktritt

des erst fünfundsünfzig Jahre alten
Gelehrten allgemeine Ueberraschung. Er verließ

mit seiner Tochter die schöne Amtswohnung

neben dem Museum, und mein Freund
Mortimer, der Junggeselle war, zog in
dieselbe. Als Professor Andreas die Ernennung

Mortimers zu seinem Nachfolger erfuhr,
schrieb er ihm einen Brief, in welchem er

ihn in ebenso herzlichen wie schmeichelhaften
Ausdrücken beglückwünschte. Als sich die beiden

zum ersten Male begegneten, war ich

persönlich anwesend. Wir machten zusammen
einen Rundgang durch alle Räume des

Museums, und Professor Andreas zeigte uns mit
Stolz die herrliche Sammlung, die er so lange
gepflegt hatte. Die schöne Tochter des

Professors, und der junge Hauptmann Wilson,
der ihr Gatte oder ihr Bräutigam sein mochte,

begleiteten uns bei dieser Besichtigung. Es

waren fünfzehn Räume, von denen die
babylonische, die syrische und die Mittelhalle,
welche die jüdische und die ägyptische Sammlung

enthielt, die schönsten waren.
Professor Andreas hatte uns nacheinander

scine Mumien, die Papyrus, seine seltene

Käfersammlung, die Inschriften, die jüdischen

Altertümer und die Umbildung des berühmten

siebenarmigen Tempelleuchters gezeigt,

welchen Titus nach Rom gebracht hatte, und
der im Bette des Tiber liegen soll. Dann
trat er an einen Schrein in der Mitte der

Halle und blickte ehrfurchtsvoll durch die

Glasscheiben in das Innere desselben. Für
einen Kenner wie Sie, Herr Mortimer," sagte

er, bedarf dies keiner Erklärung. Jch glaube
aber, daß Ihr Freund, Herr Jackson, sich sehr

dafür interessieren wird."
Jch beugte mich über den Schrein und sah

cinen fünf Zoll im Gevierte großen Eegen-

Jn der Kantine. .Hasch g'seh Hein, euse Hauptme raucht au Weber SO!-
,Dä raucht halt au lieber öppis guetSI'

stand, einen goldenen Rahmen mit goldenen
Tragschleifen an zwei Ecken und mit zwölf
Edelsteinen im Innern. Diese waren
untereinander an Art und Farbe verschieden,
jedoch alle von gleicher Größe. Das Ganze
sah aus wie eine Farbenschachtel. Auf jedem
Stein war ein Hieroglyph eingekratzt.

Herr Jackson, Sie haben wohl schon von
dem Urim und Thummim gehört?"

Jch habe diese Bezeichnungen wohl schon

irgendwo gehört, was sie aber eigentlich
bedeuten, weiß ich nicht."

Die Urim und Thummim," erklärte der

Professor, waren eine mit Edelsteinen besetzte

Platte, welche der Hohepriester der Juden
auf der Brust trug. Die Juden hatten eine

ganz besondere Verehrung für dieses Schaustück,

ähnlich derjenigen, welche die Römer
für die sybillinischen Bücher des Kapitals
hegten. Von der linken Ecke ausgehend, finden

wir einen Karniolstein, einen Chryso-

lyth, dann den Smaragd, den Rubin, Lapis-
lazuli, Onyx, Saphir, Achat, Amethyst,
Topas, Beryl und den Jasper."

Jch war von der Verschiedenheit und der

Schönheit der Steine überrascht.

Diese Brustplatte ist uralt und von
unermeßlichem Werte", sagte der Professor.

Ohne in der Lage zu sein, es beweisen zu
können, dürfen wir doch annehmen, daß dies
die echten Urim und Thummim aus dem

Tempel Salomonis sind. Keine andere
europäische Sammlung hat etwas ebenso schönes

aufzuweisen. Nicht wahr, Herr Hauptmann,
Sie sind doch Edelsteinkenner?"

Hauptmann Wilson, ein Mann mit
tiefgebräuntem, hartem und scharf geschnittenem

Gesichte, stand neben seiner Braut, auf der

entgegengesetzten Seite des Schreines.

Ja," sagte er kurz, ich habe niemals
schönere Steine gesehen."

Auch die Goldarbeit verdient Bewunderung",

fuhr der Professor fort.
Viel schöner ist sie aber bei dem Leuchter",

unterbrach ihn Hauptmann Wilson, und
begab sich an einen andern Tisch. Wir folgten
ihm und teilten seine Bewunderung für die

feine, getriebene Arbeit der Leuchterarme.
Professor Andreas zeigte und erklärte uns
auch seine anderen Schätze, und als er
dieselben schließlich seinem Amtsnachfolger übergab,

konnte ich nicht umhin, ihn zu bemitleiden

und dessen Nachfolger zu beneiden.

Vierzehn Tage später veranstaltete
Mortimer, zur Feier seines Amtsantrittes, einen
kleinen Junggesellenabend, zu welchem ich

nebst einem halben Dutzend seiner Freunde
eingeladen war. Als stch die Gäste zum
Aufbruch rüsteten, hielt mich Mortimer am Aermel

zurück und flüsterte mir zu, daß ich noch

bleiben möge.

Zch bedarf Ihres Rates", sagte er, wie
wir allein waren. Jch warf mich auf einen

Lehnstuhl und zündete mir eine seiner
ausgezeichneten Matronas an.

Jch möchte Ihnen einen anonymen Brief
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